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Älioimemeiüs - Emtgllmg .
Anläßlich des bevorstehenden Quartalswechsels gestattet

sich der Verlag der „ Karlsruher Zeitung " , zum
Abonnement auf dieselbe einzuladen . Seit Beginn des
Jahres sind zu den seither für die „ Karlsruher Zei¬
tung " thätig gewesenen Mitarbeitern und auswär¬
tigen Berichterstattern neue Korrespondenten
an den wichtigen politischen Orten hinzugetreten , die in der
Lage sind , die Leser der „ Karlsruher Zeitung " dank
dem ausgebreiteten Drpeschrndienst rasch und gestützt
auf zuverlässige Informationen über den Gang der
politischen Vorkommnisse zu unterrichten . Neben der
sachverständigen Behandlung der politischen , Volks¬
und landwirthschaftlichen Fragen bildet die Pflege
eines unterhaltenden und belehrenden Feuilletons für
die „Karlsruher Zeitung " Gegenstand besonderer
Sorgfalt . Eine weitere schätzenswerthe Vermehrung
ihres Inhalts hat die „ Karlsruher Zeitung " durch
die regelmäßig wöchentlich erscheinende „ Finanzielle
Rundschau " erfahren .

Der Nbonnemrntspreis der „ Karlsruher Zeitung "

beträgt für das Vierteljahr 3 Mark 50 Pfg ., bei Bezug
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung
einschließlich der Zustellungsgebühr 3 Mark 65 Pfg .

Die auswärtigen Abonnenten dieses Blattes wollen be¬
achten , daß die Postanstalten eine Nichterneuerung des
Abonnements als Abbestellung ansehen , wogegen bei den
hiesigen Abonnenten eine Nichtabbestellung als Wunsch
nach der Fortdauer des Bezuges angesehen wird .

Die Sr-rtttio» der „Karlsruher Zeit»«-".

Rmtticher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter dem 15 . Juni d . I . gnädigst geruht , dem Kollegial¬
mitglied der Domänendirektion Forstrath Xaver Liefert
mit Wirkung vom 1 . Oktober 1895 an die etatmäßige
Amtsstelle eines ordentlichen Professors in der Abtheilung
für Forstwissenschaft an der Technischen Hochschule in
Karlsruhe zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzyerzoq haben
unter 'm 15 . Juni d . I . gnädigst geruht , den Professor
Klaus Meyer an der Akademie der bildenden Künste
auf sein unterthänigstes Ansuchen zum 1 . Juli 1895 aus
dem badischen Staatsdienste zu entlassen .

Mit Entschließung Großh . Zolldirektion vom 11 . Juni
d . I . wurde dem Finanzassistenten Karl Kiefer bei
Großh . Hauptsteueramt Heidelberg die etatmäßige Amls -
stelle eines Buchhalters daselbst übertragen .

Mit Entschließung Großh . Steuerdirektion vom 19 . Juni
d . I . wurde Buchhalter Oskar Kautz beim Hauptsteuer¬
amt Lörrach in gleicher Eigenschaft zum Finanzamt
Donaueschingen versetzt.

Mit Entschließung Großh . Steuerdirekiion vom 19 . Juni
d . I . wurde Buchhalter Karl Stoll bei der Direktion

des LandesgefängnisseS und der Weiberstrafanstalt Bruchsal
in gleicher Eigenschaft zum Finanzamt St . Blasien versetzt.

Nicht-Nmtlicher Theil .
Der Grundstein der bimetallistischen Lehre .

Wegen der Dalutaregulirung waren auf Mitte Juni
Konferenzen des österreichischen mit dem ungarischen Finanz¬
minister anberaumt . als die österreichische Ministerkrise
ausbrach . Wirst man auf die bisherige Entwickelung
einen Blick zurück , so fällt einem zunächst die Haupt -
schwierigkrit auf . welche der Einführung der Gold¬
währung in Oesterreich - Ungarn entgegenstand . Es
war dies die Menge der umlaufenden , gänzlich ungedeckten
Staatsnoten zu 1 fl . und 50 fl . in der Höhe von 312 bis
412 Millionen Gulden . Die Beseitigung dieser Zettel ,
die Ersetzung der Staatsnoten durch Noten der öster¬
reichisch -ungarischen Nationalbank , für welche der Staat
das zur Deckung nöthige Gold im Wege der Aufnahme
eines entsprechenden staatlichen GoldanlehenS zu beschaffen
hatte , mußte die erste Sorge sein . Diese Umwandlung
nun ist heute so weit gediehen , daß sie zwar einstweilen
noch nicht für das große Publikum , wohl aber für den
Staat wie für die Bank als durchgeführt gelten kann .
Die Einguldennote ist aus dem Verkehr jetzt schon gänz¬
lich geschwunden und durch den Silbergulden ersetzt ; nur
3 Millionen von den alten „ Einser " - Noten sind noch nicht
zur Umwechselung präsentirt ; doch dürfte der größere
Theil davon überhaupt verloren gegangen sein . Behufs
Beseitigung der übrigen noch umlaufenden Staatsnoten
und zum Zwecke der Aufnahme der Bezahlungen in Gold
haben , wie bekannt , die beiderseitigen Regierungen ein
Finanzkonsortium mit der Beschaffung von effektivem
Gold gegen staatliche Schuldentitres betraut . Die vom
Währungsstandpunkt aus allein bedeutsame Frage
lautet nun dahin : Hat der Staat von dem Finanzkon¬
sortium , hat die Münzstätte vom Staat das entsprechende
Gold zu den im Vertrag vereinbarten Terminen erhalten ?
Ist etwa das Konsortium bei Beschaffung des GoldeS auf
die von bimetallistischer Seite so bedrohlich geschilderte
Goldknappheit gestoßen ? Schon der erste Versuch der
Goldbeschaffung in grösterem Maßstabe , hieß es , würde
den Diskonto in allen Goldwährungsländern emporschnellen
und den Edelmetallmarkt fieberhaft erregen . Nach pxx
bimetallistischen Lehre von der Goldknappheit mußte man
auch annehmen , daß der Uebergang eines weiteren Reiches ,
der zudem in zwei Jahren durchgeführt und von den Ein¬
käufen des amerikanischen Goldsyndikats begleitet wurde ,
unabsehbares Leid über die Menschheit bringen werde .
Wie hätten die großen Notenbanken ihre Goldvorräthe
vertheidigen müssen , wenn die bimetallistische Theorie
richtig wäre ! Nichts von all dem ist geschehen . Wie
erinnerlich , entfielen von dem Bedarf der Gesammt -
monarchie für die Herstellung der Valuta 183 ' / , Millionen
Goldgulden auf Oesterreich und wurde der österreichische
Finanzminister durch Gesetz vom Jahr 1892 ermächtigt ,
diese Summe durch Ausgabe von Staatsschuldverschrei¬

bungen zu beschaffen. Der auf Oesterreich entfallende
Betrag für Einlösung der Staatsnoten beziffert sich auf
143 '

, 2 Millionen Gulden Gold . Diese ganze Summe
befindet sich heute bereits in Händen des österreichischen
Finanzministers . Er hat für die ferneren Zwecke der
Valutareform noch 39 ' /, Millionen Gold zu begeben .
Daß das Finanzkonsortium sich diese Restsumme heute
schon gesichert hat und jederzeit ohne Schwierigkeit wird
einliefern können , ist sicher und nach dem Erfolg der Be¬
schaffung jener 143 ' / , Millionen Gulden , gleich 289 Mil¬
lionen Mark , ohne weiteres einleuchtend. Ungarn ver¬
fügte bekanntlich aus den Ueberschüssen seines 1890r
Staatshaushalts und anderweitigen verfügbaren Beständen
über den ihm zur Last kommenden Betrag für die Baluta -
regulirung . Man ist berechtigt, anzunehmen , daß Ungarn
seinerseits mit der Beschaffung des effektiven Goldes für
die Währungsreform vollständig zum Ziele gelangt ist.
Das Finanzkonsortium ist bei seinen Operationen zur
Beschaffung des Goldes nicht nur auf keinerlei Schwie¬
rigkeiten gestoßen , sondern es hat auch , infolge der
großen Goldabundanz , die ihm von der Regierung
eingeräumte Goldprämie von Proz . für sich einge¬
heimst . Die nächstfällige Rate der Goldablieferung ist
bereits von dem Konsortium der Finanzverwaltung ein¬
gezahlt worden , obschon gar nicht auf besondere Pünkt¬
lichkeit gedrungen wurde , da sämmtliche Münzen der Mo¬
narchie noch für längere Zeit voll beschäftigt sind , und
zwar hauptsächlich mit Goldprägungen (die Silberprägungen
sind in der Hauptsache abgeschlossen) . Bezüglich dieser
jüngsten Goldablieferung verdient noch Beachtung , daß
dieselbe zu ihrem überwiegenden Theil aus gemünztem
deutschem Golde bestand . Deutschland hat also große
Posten österreichischer Papiere gegen baar aufnehmen
können , ohne daß davon die Reichsbank und der Geld¬
markt irgenwie berührt worden wären . Das zusammen¬
gehalten beweist , daß die Beschaffung von einer
halben Milliarde Mark Gold innerhalb zweier
Jahre für neue Goldwährungszwccke möglich war , ohne
daß solche auf die Wechselkurse , auf den Goldmarkt ,oder auf den Diskont in London , Paris und Berlin
auch nur die geringste Einwirkung hätte . Der Zinsfuß
ist niedriger denn je ; ebenso haben die europäischen
Centralbanken noch nie so viel Gold als zu der Zeit
besessen , da Oesterreich - Ungarn (und Nordamerika ) sich
für die verschiedenen hundert Millionen Mark Gold
verschafften . So nimmt sich der Grundstein und der
Ausgangspunkt der bimetallistischen Lehre in
der Thal aus !

Aus der italienischen Kammer .
^ ^ ^ Rom . 22. Juni.
Daß zur Minderung des Ansehens des Parlamentaris -

mus seit Jahren auch die italienische Kammer ihr redlich
Theil beigetragen hat , weiß Jedermann ; die jüngstenScenen aber , deren Schauplatz der Sitzungssaal der
Kammer auf Montecitorio war , haben doch alles über -
troffen , was auch die ärgsten Pessimisten befürchteten .
Zwei Umstände lassen diese Vorgänge in ganz besonders

IleuMeton . Nachdruck »erb »« » .

Die Gesellschaftsordnung und ihre natürlichen
Grundlagen .*)

Die „unüberbrückbare « tust " , welche die Menschbeit in di .

zwei Klaffen der ohne Verdienst Genießenden und ohne Genuß

Verdienenden scheidet , ist im Grunde der Ausgangspunkt oller

sozialreformatorischen Bestrebungen der Gegenwart - Nicht dem

Drucke der Massen weicht nachgiebig das . Kapital " und kommt

die Gesetzgebung entgegen , sondern dem Ausdruck einer ehrlichen

Ueberzeugung der in de» « ulturstaatcn vertretenen Intelligenz

begegnen wir io den Versuchen , daS Streben der unteren Klaffen

nach sozialer Hebung zu unterstützen . Es ist ein Fehler von HauS

aus , der jedoch nur den Versuch einer Korrektur erfahren hat ,

daß bei der Betrachtung sozialpolitischer Probleme neben der

historisch -statistischen , höchsten » noch der philosophisch - theoretischen

Betrachtungsweise , die naturwissenschaftliche Grundlage wenig

und nie umfassend zum Gegenstand der Forschung gemacht

worden ist . In breiter , aber mißverstandener Auslegung der

heute im Bereiche der Naturwissenschaften geltenden Prinzipien

der Entwicklung hat allein die Sozialdemokratie versucht , in dem

historisch Gewordenen nach den Prinzipien zu suchen , und wo

sie eine Abweichung von ihnen zu bemerken glaubte , die Rückkehr

zu j 'mn programmatisch zu verlangen . . . .
Der Gedanke Ammons , die natürliche Zweckmäßigkeit und die

zweckmäßige Natur der bestehenden Gesellschaftsordnung aufzu -

weisen , hat etwa « vom Ei deS Kolumbus an sich. Wie kann eS

auders sein , als die Summe der in der . Gesellschaft " gegen¬

einander spielende » Kräfte in der unendlichen Potenz der . Mensch¬

heit ' jeweils - lS natürliche Resultante die Höbe der Knltment -

wickelung ergeben müssen I Erst in dieser unendlichen Potenz

*) O . Amm o n » Die Gesellschaftsordnung und ihre natür¬

liche » Grundlagen . Jena 18S5 -

würde das Göttliche in der Natur , die ewige Gerechtigkeit der
Weltordnung dem Menschenauge sichtbar werden , die in jedem
meßbaren Theile von Widersprüchen und Ungerechtigkeiten voll
zu sein scheint . Und doch vermag eine vorurt heil - freier Blick
auch im Kleinen daS Große zu finden .

Wenn zerstörende Tendenzen ohne Verständniß und ohne Wahl
der Mittel die Erhöhung ihrer Lebenshaltung um jeden Preis
erstreben , so darf der freie Blick auch darin den Drang der
Menschheit zum Lichte sehen , freilich ungeläutert . Wenn erhal¬
tende Tendenzen diesen blinden Trieben in deren eigenem In¬
teresse den Zügel anzulegen suchen , dieselben in richtigere Bahn
zu dringen suchen , so sind sie im hohen Grade Förderer de- all¬
gemeinen Interesse ». Sie stehen im Kampfe mit der sicheren
Aussicht auf Niederlage , nicht etwa die . Proletarier " — deren
eS überhaupt nur insoweit gibt , als jederzeit und überall in der
Natur ein Prozent Ausschuß sich finden wird , welches die Vor¬
bedingungen einer gedeihlichen Entwicklung nach keiner Richtung
erfüllt , und dem Untergange verfallen ist ; die verschiedensten
Gründe , z . B . die aufreibendere geistige Arbeit , nolhwendige Be¬
schränkung der Fortpflanzung dezimiren beständig die oberen
Klaffen — sie stellen die fallenden Blätter am Baume deS
Lebens vor .

Die edelste Zucht , welche sich im Kampfe mit den gegebene »
Existenzbedingungen am widerstandsfähigsten erweist , bildet ge¬
nau wie in der Natur überhaupt — hier verstehen die Menschen
diese Wahrheit wie etwas selbstverständliches ausznnutzen — in
der Gesellschaftsordnung daS letzte Ziel - Nur durch ueucS vor¬
sichtig gewählte - Blut lassen sich die gewonnenen Vorzüge weiter
vervollkommnen , auch unter den Menschen . Der gemeinsame
Drang nach oben hat eine ständige Bewegung deS BluteS , ein
ständiges Steigen der Durchschnittsqualität der Intelligenz zur
Folge ; mit der letzteren geht parallel ein entsprechendes Steigen
der durchschnittlichen Lebenshaltung , welcher Vortheil den unteren
Klaffen infolge der humanen Bestrebungen der Gegenwart ein
ungleich höheres Prozent der Befferung bringt , als den oberen

Klaffen : das heißt die Brücke zwischen Besitzenden und Besitz¬
losen wird nicht immer schmäler , sondern im Gegentheil breiter .
Zu der Volkskraft maß erst die Intelligenz hinzu treten , um daS
Kapital zn schaffen , welches nicht das den Wohlstand der Na -
tionen gefährdende Moment ist , am wenigsten in Gestalt der ge -
fürchteten Rirsenvermögen , die ohnehin erfahrungsgemäß in
wenigen Generalionen zerschellen , und wo sie bestehen , für ihre
Besitzer eine gesellschaftliche Pflicht weit mehr als ein Recht ans
unbeschränkten Genuß darstellen .

Gerade die Ständebildung als ein Produkt der natürlich noth -
wendigen Entwickelung garantirt die Zukunst eines Volkes . Die
sogenannte bessere Lebensweise der höheren , der geistig arbeitenden
Klaffen ist nicht ein unberechtigter Vortheil . sondern ihre notb -
wendige Kompetenz , wenn sie ihre Kulturaufgabe im Dienste der
Menschheit erfüllen sollen . Es ist kein Zweifel , daß die verfei -
nerten Genüsse der sogenannten höheren Stände den dasselbe
heischenden unteren gar nicht die Vortheile bieten würden , welche
sie erwarten , da ihre altruistischen Triebe . die edlen Triebe zu
Gunsten eines GesammtintereffeS auf einen Theil des eigenen
Interesses , » verzichten , zu wenig entwickelt sind .

Wir wollen es Ammon auf 's Wort glauben , daß die Wurzel
der VolkSkraft im Bauernstände zu suchen ist . Mit Recht bean¬
sprucht »r deswegen den Schutz desselben als nationale Aufgabe
Er spricht eS indessen selbst aus , daß Deutschland in sxeois auf
dem unvermeidlichen Wege iS , rin Industriestaat zu werden
Wohl oder übel wird ein solcher Staat sich rücksichtlich seiner
landwirthschaftlichen Betriebe dieser Entwickelung anschließen
müssen . Ob sich die Kalamität , auf der einen Seite den Klein¬
betrieb und den landwirthschaftlichen N -benb -trieb im Gegensatz
»um landwirthschaftlichen Großbetrieb , welcher , richtig behandelt
rn einem Industriestaat - allein noch der 8 - ndwirthschaft eine
Rente versprechen kann , durch irgend welche Mittel beseitigen
läßt , ist die Frage . Auch die von Ammon vorgeschlagene Ma -
ximirung de» dem Großgrundbesitz überlassenen Areals bietet nur
eine sehr begrenzte Aushilfe .



bedenklichem Lichte erscheinen , einmal daß der Skandal
sich bei der Benützung der Adresse an Seine Majestät
den König zur Beantwortung der Thronrede zutrug
und sodann daß sich an demselben die ministerielle Partei
in einer den schlimmsten Excesse » der Radikalen eben¬
bürtigen Weise betrug , wenn ihr nicht etwa gar der
Borwurf mit Recht gemacht werden kann , die schlimmsten
Ausschreitungen provozirt zu haben. Gegen die Unarten
der Radikalen war der Ministerpräsident , dem diese nichts
Neues sind , Manns genug , sich selbst zu wehren , und
in dem Stadium der Verhandlungen , in welchen nur
Jmbriani und seine Gesinnungsgenossen ihre hergebrachten
Anklagen in der ebenso hergebrachten und darum nahezu
wirkungslosen Maßlosigkeit gegen Crispi und das Mini¬
sterium schleuderten, war auch der Kammerpräsident noch
in der Lage, Ruhe und Ordnung wiederherzustellen. Erst
als der der ministeriellen Partei angehörige Abgeord¬
nete Casale den radikalen Abgeordneten de Andreis per¬
sönlich insultsrte , dieser ihm darauf Ohrfeigen anbot ;
als Casale sich alsdann auf ihn stürzte und hieran sich
alsbald ein allgemeines Handgemenge anschloß, war die
Autorität der Kammer für alle Zeit kompromittier. Die
Votirung der Adresse an den König nach solch unerhörtem
Skandal war beinahe schlimmer, als wenn man die
Sitzung aufgehobe» und die Abstimmung vertagt hätte.
Was will dem gegenüber bedeuten, daß bei Eröffnung
der nächsten Sitzung Präsident Billa erklärte, daß alle
Betheiligten sich über ihr Betragen schämten ? Wo sind
Garantien gegen eine Wiederholung ähnlicher Vorgänge ?
Allerdings hat der Ministerpräsident seine Partei sofort
versammelt und ihr in nicht gerade sanften Worten ihr
Verschulden vorgehalten , auch die alsbaldige Einbringung
eines die Verstärkung der Gewalt der Kammerpräsidenten
feststellenden Antrags veranlaßt . Aber mit gutem Recht
frägt die „ Italic- , welchen Erfolg wohl die Vollmacht
haben werde , die man dem Präsidenten nach dem in¬
zwischen eingebrachten Antrag Cibrario einräumen will ,
ruhestörenden Abgeordneten auf zehn Tage das Erscheinen
in der Kammer zu untersagen , wenn man diesen gleich¬
zeitig das Recht ertheilt , gegen eine solche Verfügung
das Wort zu ergreifen , um dadurch , sei es die Bestätigung ,
sei es die Zurücknahme des Präsidialbefehls zu erwirken.
Wird nicht aus einer solchen Erörterung ein neuer
Skandal sich entwickeln? Mit Recht meint das gleiche
Blatt , nur die von allen Parteien anerkannte und daher
unbestrittene Autorität des Kammerpräsidenten könne solche
Vorgänge verhindern . Und Herrn Billa will Niemand
diese Autorität zuerkenuen, auch die Partei nicht, welcher
er seine Wahl verdankt, der er durch die von ihm ver>
fügte Zusammensetzung der Wahlprüfungskommission eine
höchst unliebsame Ueberraschung bereitet hat.

Anderseits wird in der Presse nicht minder lebhaft
getadelt , daß es der Kammer an genügenden Berathungs-
gegenständen fehlt . Das Ministerium hat die Vertagung
aller Interpellationen verlangt , um den persönlichen An¬
griffen und Reibungen , die dabei zu fürchten waren, vor-
zubeugen und eine ruhige und sachliche Diskussion der
Regierungsvorlagen herbeizuführen. Die Skandale sind
nun doch gekommen und die Berathung der Regierungs¬
vorlagen hat noch nicht begonnen . Erst am Mittwoch
soll die Berathung über die Abänderung der Geschäfts¬
ordnung behufs Verstärkung der Präsidialgewalt ihren
Anfang nehmen und man berechnet , daß dieselbe zwei
oder drei Sitzungen in Anspruch nehmen werde. Da ist
es denn kein Wunder, wenn die Zahl derjenigen immer
größer wird , welche meinen, es wäre am besten , Crispi
schicke auch .diese Kammer möglichst bald wieder nach
Hause . Jede Minderung des Ansehens der Kammer ist
gleichzeitig eine Erhöhung des Ansehens , dessen Crispi
sich in den weitesten Kreisen erfreut und dem auch die
bereits bekannten und die neuerdings erfolgten An¬
griffe Cavallotti'S keinen Eintrag thun. Ja selbst Per¬
sonen , die einer der Crispi' schen Politik diametral ent¬
gegengesetzten Anschauung huldigen , können sich der Er -
kenntniß der Bedeutung dieses Staatsmannes nicht ent¬
ziehen. Ihrem Korrespondenten sagte am Tage der

letzten Wahlen ein streng päpstlich gesinnter Mann,
der darum auch sich der Betheiligung an den Wahlen
enthielt : „ Unser Mann ist Crispi wahrlich nicht ; aber
er ist doch noch der Einzige , der Ruhe und Ordnung
und die öffentliche Sicherheit aufrecht erhält . Er ist der
Einzige , der sich nicht fürchtet. Und das Wort bleibt
immer wahr : Dem Muthigen ist der Erfolg sicher .

" Da
ist es denn kein Wunder , wenn die Hoffnung . daß auch
aus diesem Chaos sich wieder erträgliche Zustände ent¬
wickeln , ganz wesentlich auf dem Glauben an die Energie ,
die Klugheit und die Gewandtheit des Ministerpräsidenten
Crispi beruht.

Großherzogthum Waden.
Karlsruhe , den 24 . Juni.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog verließ am
Samstag Abend 5 Uhr 35 Min . Kiel und reiste mit der
Eisenbahn »ach Hamburg , wo Höchstderselbe Sich von
8 bis 11 Uhr aufhielt und während dieser Zeit das
Kunstgewerbemuseum besuchte . Seine Königliche Hoheit
nahm das Absteigequartier bei dem Großherzoglichen
Generalkonstü vo» Berenberg -Goßler , bei welchem auch
daS Abendessen eingenommen wurden Um 11 Uhr er¬
folgte die Weiterreise . Gleichzeitig mit Seiner König¬
lichen Hoheit reiste» auch Sein? Majestät der König
von Sachsen» . Seine Majestät der König von
Württemberg , Ihre Königlichen Hoheiten der Fürst
von Hohenzallpm , der Großherzog von Sachsen , der
Erbgroßherzog von Mecklenburg- Strelitz , Seine Durch¬
laucht der Prinz Adolf von Schaumburg - Lippe,
sowie mehrere andere Prinzen. Die Durchreise in Frank¬
furt erfolgte gestern , Sonntag , Vormittag 9 Uhr und
die Ankunft in Baden- Baden Nachmittags ' /z3 Uhr. Am
Bahnhof in Baden wurde der Großherzog von Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin begrüßt . Der Mi¬
nister von Brauer , der Flügeladjutant Oberst Müller
und der LegationSrath vr . Freiherr von Babo verließen
den Bahnzug in Karlsruhe , während der Flügeladjutant
Oberstlieutenant Freiherr von Schönau Seine Königliche
Hoheit nach Schloß Baden begleitete.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin ist Sonntag
Früh 4 Uhr von einem Besuch Ihrer Hoheit der Frau
Fürstin -Mutter zu Wied auf Schloß Segenhaus zurück-
gekehrt, wo Höchstdieselbe während der Abwesenheit Seiner
Königlichen Hoheit des GSvßherzoaS einige Tage ver¬
weilte . Ihre Königliche Hoheit hielt Sich auf dem Hin -
und Rückweg je einige Stunden in Koblenz auf .

" Die Einnahmen der badischen Bahnen betrugen
im Monat Mai :

auS dem auS dem a«S son- i Januar
Personen - Güter- kigen Summa bis mit

verkehr verkehr Quellen ! Mai
nach provis - Fest- M . M . M . M . ! M -
stcllüng 1895 1 603 512 2 722 396304 400 4 630 308 19 069 798

nach provis - Fest -
stellung 1894 ! 629 595 2 466 057302 200 4 397 852 19 070 499

nachdesinitiver '
Feststellung 1894 1 636 532 2 530 288294 441 4 461 261 IS 243 892

Im Jahre 1895
gegendieprovis .
Einnahme des
Jahres 1894

mehr — 256 339 2 200 232 456 -
weniger 26 083 — — — 701

and gegen die de - !
finrtive Ein -
nähme des Iah -
res 1894 mehr — 192 108 9 959 169 047 —

weniger 33 020 — - z 174 094

§ (Feiertagszüge . ) Am Peter und Paulskeste, 2S . Juni ,
kommen auf der Höllenthalbahn die im Fahrplan vorgesedenen
Sonn - und Feiertagszüge zur Ausführung .

X (G n st a v - A do l f - F ests v ie l . ) Nachdem die Proben zum
Gustav-Adolf- Festspiel unter der tüchtigen Leitung des Herrn
Regisseurs Lanq'e bereits zu einem harmonischen Zusammenspiel
der einzelnen Darsteller geführt haben , ha » das Konnte die Tage
der Ausführungen nunmehr festgesetzt auf Sonntag den 30 . Juni -
Nachmittags 5 Uhr , Montag den 1 Juli , Abends 7 Uhr ,

Mittwoch den 3 . Juli , Nachmittags 5 Uhr, und Freitag de»
S. Juli , AdenS 7 Uhr. Zur der Vorstellung deS 3 . Juli werde»
zahlreiche Gäste von auswärts erwartet , die zum 50 . JabreSfeste
deS Badischen Gnstav -Adolf-VcreinS hier eintreffen. Voraus¬
bestellungen auf Plätze von auswärts sind au Herrn Rentner
Bömberg , Linkenheimerstraße 15 , zu richten , während für die
Stadt drei Verkaufsstellen eingerichtet sind . Die Preise der Plätze
sind so niedrig gestellt , daß die Beibringung am Festspiel allen
Kreisen möglich ist . Für den hohen dichterischen Werth deS
Thoma'schen Dramas spricht außer den zahlreichen Aufführungen
an anderen Orten vor allem die Thatsache, daß gerade in diesen
Tagen dasselbe an der klassischen Stätte deS Hoflheaters von
Weimar zur Ausführung gelaugt, welches Seine König ! . Hoheit
der Großberzog sammt Coulissen und Kostümen einem KomitS
5ur Verfügung gestellt hat . das durch Mitwirkende auS den
Kreisen der Weimarer Bürgerschaft das Gustav -Adols - Spiel
zur Darstellung bringe» will - Zu der ersten dortigen Vorstellung
deS vergangenenSonntags hatte das Konnte den Dichter, unser»
Mitbürger , eingeladen.

^7 ( Die zweite Jahresversammlung des Ver¬
eines badischer Bahnärzte ) findet am 6 . Juli d . I . in
Freiburg i. B . im Hörsaale der medizinischen Klinik Katt . Bor¬
träge werden gehalten von Herrn Geh . Rath vr . BSumler -
Freiburg ( lieber die nach Eisenbabnunfällen entstehenden nervöse »
Störungen ) , ferner von Herrn Prof vr . K raske - Freiburg
( Erfahrungen über Eisenbabnverletzungen) . sowie von Herrn Re-
gicrungSbaumeister Zi m « er m a n n - Karlsruhe ( Bremsein -
richtungen im Eisenbahnwesen) . Die Sitzung beginnt uw 7 « '»Uhr Nachmittags . Das gemeinschaftliche Festessen findet im
Hotel zum „Pfauen " um 7 Udr statt. Sonntag den 7 . Juli
AuSflug auf der Höllenthalbahn nach Titisee . Der Vorstand
ladet zu zahlreicher Betheiligung ein mit dem Bemerken , daß
Anmeldungen zum Festessen zeitig bei dem Schriftführer deS
Vereins, Herrn Bahnarzt Hilden st ab in Graben , gemacht wer¬
den wögen .

4- ( Die Badische und die Elsaß - Lothringische
Sektion des Vereins für höheres Mädchen sch ul -
wesen ) hielt ihre Hauptversammlung pro 1895 gestern in
Straßburg ab . Dieselbe erfreute sich eines sehr guten Besuche»
und bot den Theilnehmcrn eine reiche Fülle von Anregungen.
Bor Beginn der Verhandlungen, die von Herrn Direkwr Zänker-
Straßburg geleitet wurden , trug eine Klaffe des Straßburger
Lehrerinnenseminars einen Frühlingschor mit Klavierbegleitung in
sehr ansprechender Weise vor . Unter den Anwesenden befände »
sich von Seiten des Badischen Obecschulraths die Herrenvr . v . Sallwürk und vr . Weygoldt. Auf der Tagesordnung
standen zwei Vorträge : „ Geschichtsunterricht und Kunstgeschichte
aus höheren Mädchenschulen " , Oberlehrer vr . Kromayer - Straß »
bürg , und „Ueber den Gesangsunterricht an höheren Mädchen¬
schulen" , Reallehrer Seltenreich - Karlsruhe . An der lebhafte »
Debatte , die sich dem elfteren Bortrag anschloß » betbeiligtcn sich
besonders die Herren Oberschulrath v Sallwürk und Direktor
Keller-Freiburg . Nach Schluß der gemeinschaftlichen Versammlung
erledigte der Badische Verein noch eine Reihe innerer Angelegen¬
heiten . Als Abgeordnete zur nächsten deutschen Hauptversammlung
(Koblenz ) wurden die Herren Löhlein -Karlsrube , Braun -Freiburg ,
und Schmidt - Baden bestimmt . Zum Schriftführer wurde an
Stelle des zurückgetretenen Herrn Professors v . Bierbaum Herr
Professor Armbrust» - Karlsruhe gewählt. Als nächster Ver -
sammlungsort ist Labr in Aussicht genommen. Um 2 Uhr
versammelten sich über 100 Personen zu dem in der Hauvt -
restauration der Ausstellung bestellten gemeinschaftlichen Mittag¬
essen . Trinksprüche auf unfern Kaiser und nnscrn Großherzog»
sowie auf die Obersebulbehörden im Elsaß und in Baden würzten
das Mahl . An dasselbe schloß sich ein Rundgang durch die
Ausstellung. Später vereinigten sich die Bereinsmitglieder im
„Fatz 'lwnrm " und in der „Hauptreslauration " zu einem gemüth -
lichen Zusammensein.

* (Warnung . ) Dis Neiv -Aorker Handelskammer ersucht
uns um Veröffentlichung folgender Notiz : Die „ N . - A . Handels¬
kammer " warnt hiermit wiederholt Buchhalter , Hand¬
lungsgehilfen und ähnliche Stcllensuchendc vor der Aus¬
wanderung nach Nordamerika ohne vorheriges festes
Engagement. Es gibt in diesen Branchen gegenwärtig hundert¬
tausend Stellenlose und auf bessere Aussicht ist in nächster Zukunft
nicht zu hoffen Von amerikanischen Firmen werden uns da¬
gegen sehr häufig Asicfskn von Personen als Agenten und Ber -
treier in allen Branchen für Deutschland, Oesterreich . Schweiz rc -
verlangt, und ist das Sekretariat : Room 79 . Wbitehall Str . 15,New- Uork , gerne bereit , an Reflektanten die Listen dieser Firmen
und nähere Details kostenlos mitzutdeilen.

* <Die Kapelle des Schwedischen Leib - Garde -
Husarcn - Regiments „KronprinzvonSchweden " >
unter Leitung ihres Dirigenten , des Königlichen Musikdirektors
Lieutenant N . G . Strömberg , wird in der Uniform des Regi¬
ments am Mittwoch den 3. Juli i>. I . Abends ein Konzert
im Stadtgarten , bei ungünstiger Witterung in der Festhalle, ver¬
anstalten. Die künstlerischen Leistungen der Kapelle sollen aller¬
ersten Ranges sein .

9 ( Sitzung der Strafkammer U vom 22 . Juni .)
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Fischler . Vertreter der
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dölter . I . Die Anklage -
fache gegen Sylvester Bugger aus Karlsdorf wegen Körver¬
letzung kam nicht zur Verhandlung 2 . Im zweiten Falle , de-
tressend die Anklage gegen Christian Friedrich Motzer aus
Dertingen wegen Urkundenfälschung, trat Vertagung ein . 3. Ein
gefährlicher Einbrecher stand in der Person deS trotz seiner 21
Jahre schon mehrfach , darunter mit Zuchthaus vorbestraften Gärt¬
ners Jakob Georg Pfromm er uus Teinach vor der Straf¬
kammer . Derselbe würbe wegen mehrerer in Würm , Brötzingen
und Pforzheim verübter Einbrüche zu drei Jahren sechs Monaten
Zuchthaus drei Jahren Ehrverlust und Stellung unrer Polizei¬
aufsicht verurtbeilt. 4 Der schon wiederholt vorbestrafte Dieust-
knecht Wilhelm Binkel aus Göbrichen» der sich in Brctten und
Karlsruhe verschiedener Betrügereien schuldig gemacht , wurde z»
ein Jahr Gesängniß uv » drei Jahren Ehrverlust verurtbeilt .
5 . Der früher bei dem Gaswerk Pforzheim angestellte Buchhalter
Franz Wolf ans Pforzheim» der in der Zeit vom April 1890
bis März 1895 auS der ihm unterstelltenCoakskaffe nach und nach
die Summe von 220 M . 30 Pf . sich rechtswidrig augerechnet und,um diese Unterschlagungen zu verdecken , falsche Büchereintra -
guog gemacht , erhielt wegen Urkundenfälschung und Unterschla¬
gung drei Monate Gesängniß . 6 . Taglöhner Christian Stern
anS Untersteinbach wurde wegen eines in Schlüchtern verübten
Diebstahls mit vier Monaten Gesängniß bestraft.

^ (Unfall ) Am 22 d . M . , Abends» erlitt der Arbeiter
Wiedmann in der Maschinenbauwerkstätte in der Beiertheimer
Allee dadurch eiueu schweren Unfall, daß er beim Hochheben eines
Stück EiseuS mittelst Krahnrn den SicherheitSriegel nicht ein-

Trotz aller mächtigen Ausdehnung und Erleichterung des
Verkehrs stehen wir am Anfänge einer Entwickelung, welche
die Welt zu umfassen bestimmt ist . Es wird demnach Ammon
nichts anderes übrig bleiben , als seine so unzweifelhaft richtigen
Auseinandersetzungen über die Grundlagen der Gesellschafts¬
ordnung auf die dem entsprechende breite Basis zu setzen . Sind
wir unausbleiblich auf dem Wege ein Industriestaat zu werden ,
so find die Versuche , den fliehenden Bauernstand , das jungfräu¬
liche Element der Völker, durch künstliche Mittel als das zu er¬
halten, was er war . auf die Dauer vergeblich , und alle Versuche ,
mögen sic Beschränkung des Großgrundbesitzes, Prohibitivzölle
oder sonstwie heißen , sind besten Falles Palliative . Gerade die
von Ammon vorausgesetzte naturwissenschaftliche Grundlage läßt
die Frage auftauchen, ob nicht in einem solchen kritischen Augen¬
blicke ein geschickter Volkswirth darauf bedacht sein wird , dem
nationalen Bauernstände anderswo ein Lokal zu öffnen , wo er
in Fühlung mit der alten Heimat von deren industrieller Ent¬
wickelung Vortheile zieht und solche wieder gibt. Es würde hier¬
zu weit führen, auf diese Gesichtspunkte sich einzulaffen , aber da
Ammon ein so guter Deutscher ist , muß mau ihm zugeben , daß
schon ohne gouvcrnementales Regime sich speziell für Deutsch¬
land eine Entwickelung deutschen Baueruthums wie ein Natur -
Prozeß an verschiedenen Punkten der bewohnten Erde vollzieht ,
von welcher Deutschland körperlich und wirthschaftlich einst Vor¬
theile erwartest dürfte. Das für bäuerliche Wirthschaft rentirende
Land ist auf dem Erdenrund noch lange nicht erschöpft . Der
Bauernstand braucht jungfräuliche Existenzbedingungen — die
übrigens wieder in jeder Kulturperiode sich anders gestalten —,
wenn er dir Kraftquelle für die Nation bleiben soll , die er von
Natur ist.

Vielleicht gelingt es auch in dem künftigen Industriestaat den
Arbeiter seßhaft zu machen , so daß er nach dem abgearbeitrteu
NormalarbeitStage in Hof und Garten die übrigen Stunden ver-
werthcn kann — und den Besitzende» wird Lau» vergeblich die
Sozialdemokratie mit Fata Morganazauber bethören . Ferner

von den menschenverzehrenden Städtecentren würden auch die
Arbeiter mehr als heute die Kraft des Volkes bedeuten .

Ader die Natur arbeitet wirklich so im Großen , wie Ammon
eS für sie voraussetzt. Und der Historiker hak es noch in Erinne¬
rung . wie Posten om Posten sich die Träger der Kulturen zu
allen Zeiten ablösten . So wird es auch ferner bleiben . Nicht
Reform — auch Ammon gebraucht für manche seiner Vorschläge
dieses wenig seiner Entwicklungstheorie entsprechende
Wort — sondern Entwicklung ist die Losung Sie wird sich oft
wohl anders gestalten , als Ammon sie programmatisch faßt ;
nicht mit allen seinen Ausführungen besonders im zweiten Theile
seines Werkes , welcher die Nutzanwendung seiner Theorie auf
das national - deutsche Leben enthält , wird sich jedermann einver¬
standen erklären können . *) Seiner Freude an der Nation zu
Liebe verengert Ammon seinen weiten Gesichtskreis. Aber er ist
ein ernst und frei denkender Mensch und die Darstellung von
einer stilistischen Leichtigkeit , die nur selten ähnlich vorgekommen
ist . Praktische Gesichtspunkte bat er für alle von ibm behan¬
delten Kapitel , mögen sie das Interesse der Arbeiter an der
nationalen Bertheidigung , die soziale Bedeutung des Konstitutio-
nalismus gegenüber dem Parlamentarismus betreffen , oder mag
er den Widerspruch erweisen , in den der peolelarische Arbeiter
verfällt , der grundsätzlich die Bourgeoisie bekämpft und ebenso
grundsätzlich seine Nachkommenschaft in diesen Stand zu bringe»
sich bemüht . Das Buch wird klärend und beruhigend in weitem
Umfange zu wirken bestimmt sein . Paul 8 adewig .

*> Wir schließen unS der Ansicht des Herrn Referenten an.
Auch wir können manche der Schlußfolgerungen » die Herr
Ammon auS seinen Beobachtungen zieht . nicht theilen . Wenn
wir trotzdem einer sehr eingehenden Würdigung des Werkes
Raum geben , so geschieht es ,n der Erkermtniß der Bedeutung
der Ammon'scheu Darlegungen , die geeignet find , auch dort leb¬
haftes Interesse zu erwecken und mannigfache Anregungen zu

eben , wo man nicht mit allen vom Verfasser entwickelten An»
auungen sich einverstanden erklären kann. D . R .



Happte, waS zur Folge batte, daß ihm der Windhebel auS den .
Händen geschleudert wurde und daß das Eisen ibm aus den !
Kopf siel und die Kopfhaut buchstäblich vom Schädel trennte.Der BedauecaSwertbe wurde in bewußtlosem Zustande in daS
Diakoniffenbous verbracht , soll sich aber auf dem Wege der !
Besserung bifinden . !

^ (Einbruch .) In der Nacht zum Ssnntaa wurder in de
Darlacher Allee im Comptair eines Holzgeschäftes ein Einbruch
verübt und aus einem Geldpulte 94 M . gestohlen .* (Kleine Nachrichten auS Karlsruhe . ) Gestern
Abend wurde ein Schneidergefelle aus Sasbachwalden veroaftet.
welcher, wie s . Z . berichtet , einem Schreibgehilfen die Reisetasche
mit Effekten unterschlagen hat und der außerdem noch von der
Staatsanwaltschaft Frankentbal wegen Diebstahls und Unter»
schlagung und vom Amtsgericht Villingen wegen Diebstahls »er»
folgt wird. — Gestern Früh wurde ein Haustier aus Pforzheim
festgenommen , der vom dortigen Amtsgericht behufs Strafvoll
streckung ausgeschrieben ist. — Am Samstag Abend wurde eine
Kellnerin aus Winnenden festgenommen , die einem Wirth in
der Durlacherallee 57 M . unterschlagen batte und im Begriffe
stand , obzureisen . — In der Nacht zum 24 . d . M . wurde ein
Kaufmann aus der Ubland-Straße von vier Unbekannten in der
Babohofstraße überfallen und derart mit Stockschlägen zuge»
richtet , daß er am Kopfe drei bis auf den Knochen gebende
Wunden davontrug und sich im Stadt . Krankenhaus nähen und
verbinden lassen mußte. — Gestern Abend zwischen 8 und 9 Uhr
bat der ledige, 26 Jahre alte und schon vielfach vorbestrafte Ma »
schinenformer Ehnes auS Rastatt in einer Wirtschaft in der
Fasanenstraße Thätlichkeiten und Ruhestörung verübt und einen
Schutzmann, der ihn dcßbalb zur Ruhe verwies, thätlick äuge»
griffen . Der Excendent . der sich heftig widersetztr , wurde unter
Mithilfe zweier Grenadiere festgenommen . Der Vorfall rief
einen Auslauf von mehreren hundert Personen hervor. — In
der Nacht zum 23 . d. M - ist die Sodawafferbude im Sallen -
wäldchen erbrochen und daraus mehrere Flaschen verschiedener
Fruchtsäsle, Cigarren und Cigaretten entwendet worden. — Heute
Vormittag ist der Agent P . S . aus der Werder- Straße wegen
Betrugs gefänglich Ungezogen worden.

* (Kleine Nachrichten auS dem Großherzogthum .)
In Uederlinge » wurde Landwirth Job . Brutsch» als Bürger¬
meister gewählt. — In Billiuge « starb am Freitag Abend Herr
Hubert Ganter , städtischer Oberförster , infolge eines Schlag¬
anfalls . — In Ziegelhausen ertrank das zweijährige Knäblein
des Taglöhners Adam Bähr in einem hinter der Wohnung be¬
findlichen Wassergraben. — In Schönfeld ist bei einem Land-
wirthe die Genickstarre aufgetreten.

Aus dem Wiefentbal , 23 . Juni . Von Konstanz kom¬
mend traf Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog ,
geleitet von Herrn Major v . Lindenau vom Divistonsstob in
Freiburg , mit dem Frübzug in Brüggen ein , bestieg ein dort
bereit stehendes Gefährt und fuhr , das Manöverterrain bei
Adelhausen besichtigend , in Minseln und Brünen , von den
Kriegervereinen begrüßt , nach Lörrach , inspizirte daselbst in
eingehender Weise die Inspektion deS BrzirkSkommandvs, Mann¬
schaften » Bureaus und Bestände und sprach nach derselben dem
Bezirkskommandevr, Herrn Major Heusch, Höchstseine volle Zu¬
friedenheit mit dem Befunde aus . Nach in der Behausung des
Herrn Majors huldreich angenommenem Imbiß , wobei dessen
Töchterchen rin Bouquet für die Frau Erbgroßherzogin über¬
reichte , fuhr der Hohe Gast nach dem alten Schlosse Rütteln ,
wo unter freiem Himmel , auf dem Platze , wo einst der Prunk -
saal stand , ein einfaches Dejeuner eingenommen wurde , das
Kronenwirth Gütlinaer aus Lörrach, wie von dem Hohen Herrn
anerkannt wurde , in besser Qualität geliefert hatte . Es waren
Einladungen an die Herren Reserve- und Landwehroffiziere des
Bezirks ergangen, die sehr zahlreich erschienen . Seine Königliche
Hoheit bat um Unterlassung von Ansprachen, um der Zusammen¬
kunft den militär - kameradschaftlichen Charakter nicht zu nehmen ,
und trank auf das Wohl der Anwesenden . Die Witterung war
herrlicd und so verflossen in dem mit kriegerischer Zier , Fahnen
und Blumen reich geschmückten Burgraum einige höchst an¬
genehme Stunden , bis um ' /,6 Uhr die Stunde des Scheidens
für Seine Königliche Hoheit gekommen war . Nach aus¬
gesprochenem lebhaftem Danke für die schöne Veranstaltung und
unter lebhaftem Hurrah der Offiziere fuhr Höchstderselbe zu
Wagen über Kandern nach Schlierigen , um dort den Zug nach
Freiburg zu erreichen . Da die Tour rein militärischen Charakter
hatte , so fand in Lörrach kein offizieller Empfang statt , doch
hatte die Stadt Flaggcnschmuck angelegt. Allgemein erfreute
das treffliche Aussehen des Hoben Herrn . Ein Theil der
Brigadeüdungen findet im Wiesenthal statt , worauf in Lörrach
der Zusammenzua der Truppen sich vollzieht , um von da über
den Rhein in 'S Elsaß vorzurücken .

SS Bom « odensee , 22 . Juni . S - ine König ! Hoheit der
Erbgroßherzog und Seine Excellenz der kommandirende
General v . Schlickting besichtigten gestern die in Konstanz
garnisonirenden Truppen bei einer Regimentsübung . Seine Ex
cellenz der kommandirende General sprach sich nach der Hebung
sehr befriedigend über die Leistungen aus . Seine Königl . Hoheit
dKErbgroßberzog ist beute Früh 5 Uhr 10 Min . wieder von
Konstanz abgereist .

* Konstaaz , 23. Juni . Die Eingabe der „Konst. Zig " an
die schweizerische Bundesversammlung um die
Erlaubniß , das Blatt wieder wie früher durch Trägerinnen in
die benachbarten Schweizrrortr bringen lassen zu dürfen , ist im
Stäuderath einstimmig abgelehnt worden. Die „N . Zur . Ztg . "
berichtet darüber : Im Namen der Petitionskommission referirt
Herzog über das Gesuch der „Konst. Ztg .

" um Gestattung einer
Ausnahme vom ueucn Postregalgesetz im Sinne der Zulassung
der ballcnweifcn Einfuhr : die Kommission kommt zum Schluß ,
ein solcher Einbruch in das neue Gesetz sei unzulässig , und be¬
antragt daher Nichteintreten. Diesen Antrag unterstützt Oberst
Blumcr mit dem Hinweis darauf , daß die in Frage stehende
Vorschrift nach langen Bemühungen der schweizerischen Presse
zustande kam und einem berechtigten Wunsche entsprach. Durch
Gewährung einer Ausnahme würde die ganze Bestimmung hin¬
fällig ; denn den französischen und italienischen Blättern müßte
die gleiche Behandlung zutbeil werden . Der Kommissionalantrag
wird einstimmig angenommen.

Telegraphische Wachrichten.
Berlin , 24 . Juni . Die Ansprache, mit welcher der bayerische

Ministerpräsident Frhr . v- Crailsheim Seiner Majestät dem
Kaiser bei der Grundsteinlegung für das Denk -
« al de « hachsrligen Kaisers Wilhelm II . , u
Holtenau die Kelle überreichte » batte folgenden Wortlaut : „Der
nun vollendete Nord » Ostsee - Kanal , eine der großartigsten
Schöpfungen der Technik de« Jahrhundert « , verbindet m fegen -
bringender Weise die bie beide« Küsten des Deutschen Rnche»

bespülenden Meere und rückt die Staaten des Ostens und
Westens einander näher. Was aber die Völker näher bringt »
was ihre Wohlfahrt fördert und ihre gemeinsamen Interessen
vermehrt» sind die Verbürgung und die Festigung des Welt¬
friedens. Mit freudiger Genugthuung sieht Deutschland die
stolzen Schiffe der seefahrenden Nationen gemeinsam mit der
Kaiserlichen Flotte zur Feier der Vollendung des bedeutsamen
Unternehmens in seinen Gewässern versammelt. Eurer Kaiser¬
lichen Majestät in Gott ruhender Großvater hat vor acht Jahren
den Grundstein zu dem wichtigen Werke gelegt , welches seitdem
unter der erleuchteten und kraftvollen Antheilnahme Eurer
Kaiserlichen Majestät durch unermüdliches Schaffen zum Ab¬
schluß geführt worden ist . Angesichts der erlauchten deutschen
Bnndesfürsten . der Häupter der freien Hansastädte , der Ver¬
treter aller deutschen Regierungen und des deutschen Volkes, so¬
wie der Flotten der Seemächte, ist es mir eine hohe Ehre , im
Namen der Bundesv rtretung des Deutschen Reiches Eurer
Kaiserlichen Majestät die Kelle mit der ehrfurchtvollsten Bitte
zu überreichen , die weltgeschichtliche Besiegelung deS großen
Werkes zu vollbringen und dem Standbild des Kaiserlichen
Begründers des unter Gottes Segen rüstig zu Ende gebrachten
Baues den Grundstein allergnädigst einzufiigen."

Kiel , 24 . Juni . Sein« Majestät der Kaiser begab
sich gestern Abend von der „Hohenzollern" hierher und
kehrte im Laufe des Abends an Bord der „ Hoheuzollern "
zurück . Bei der heutigen Regatta wird der Kaiser an
Bord seiner Dacht „Meteor " mitsegeln .

Kiel , 24 . Juni . Das Befinden Ihrer Majestät der
Kaiserin ist durchaus zufriedenstellend? eine längere
Ruhe ist jedoch voraussichtlich noch erforderlich.

Kiel . 24 . Juni . Am Sonntag in aller Aräjk ^Pnd
das russische , österreichische Und norwegische Ge¬
schwader in See gegangen . Um 7 '/, Uhr Vormittags
folgte das dänische Geschwader.

Lahor , 24 . Juni . Heute Früh verließ das italieni¬
sche Geschwader den Kieler Hafen .

Grüuenthal , 24 . Juni Die . August « Victoria " , von
der Ausweichestelle Fischerhütte kommend , passirle kurz nach vier
Uhr Morgens glücklich die gestrige Unsallstelle -

Bremerhaven , 24. Juni. Um 10' , Uhr trafen die
Lloyddampfer „Kaiser Wilhelm II. " und „Trave" mit
etwa 250 Reichstags - und Landtagsabgeordneten
und 50 Mitgliedern der deutschen und ausländischen
Presse hier ein , welche auf Einladung des Norddeutschen
Lloyd die Fahrt von Kiel nach Bremen um Kap Skagen
herum gemacht batten. Die Gäste wurden bei dem Diner
von dem Präsidenten Plate herzlich begrüßt . Abg .
Fritzen dankte namens des Reichstags. Abg. Alexander
Meyer toastete auf das Glück , welches - darin besteht,
Passagier des Norddeutschen Lloyd zu sein. Die Leucht-
thürme an der Wesermündung begrüßten heute Früh in
vollem Schmuck die ankommenden Gäste . Um 12'/, Uhr
fand die Abfahrt von Bremerhaven nach Bremen statt,
wo um 4'/, Uhr auf Einladung des Senats eine Rund¬
fahrt durch die Stadt und Abends Begrüßung im Raths¬
keller stattfindet.

Berlin » 24 . Juni . Gestern gegen Mitternacht überrannte
(wie bereits kurz gemeldet ) aus der Obrrsvree der Dampfer
„Ktzsfhäuser " ein kleines Motorboot . Der Inhaber des Bootes
und ein Kind wurden gerettet , die übrigen sieben Personen sind
ertrunken.

Berlin , 24 . Juni . Bon zuständiger Seite wird mitgetheilt,
daß die ( von uns nicht gebrachte) Nachricht, Geb . Oberjustizrathvr . Holtgreve » sei »um Präsidenten des Oberlandgerichts in
Posen ernannt , nicht zutrifft.

Lübeck, 24 . Juni . Der Buchhalter Buschow deS hiesigen
Spar - und Bvrschuhvereins wurde heute wegen Unterschlagung
von 37 000 M . zu vier Jahren Gefängniß verurtbcilt .

Rom , 24 . Juni . Seine Majestät der König empfing
gestern nacheinander die Präsidien und Abordnungen des
Senates und der Kammer und nahm in Gegenwart der
Minister und hohen Würdenträger die Adressen aufdie Thronrede entgegen . Nach Verlesung der beiden
Adressen gab der König in einer Ansprache besonders
dem Vertrauen Ausdruck , daß die Kammer im Verein
mit der Regierung dahin wirken werde , daß entsprechend
dem bei den letzten Wahlen ausgesprochenen Wunsche der
Nation die Finanzen konsolidirt und die Gemüther be¬
ruhigt werden. Nach den offiziellen Ansprachen unter¬
hielt sich der König noch im einzelnen mit jedem der
erschienenen Senatoren und Deputirten . ( Bergl . unsere
römische ^ Korrespondenz.

London , 24 . Juni . Salisbury konferirte heute Vor¬
mittag mit den konservativen und »monistischen Führern.Die Morgenblätter sprechen sich übereinstimmend dafüraus , daß das neue Kabinet aus Konservativen und Unio-
nisten zusammengesetzt werde. — Der „Times " zufolgewürde der Herzog von Devonshire Minister des Aus¬
wärtigen , Hicks Brach Schatzkanzler, Chamberlain Kriegs-
Minister und Goschen Marineminister werden.

London, 24 . Juni . Wie amtlich mitgetheilt wird , be¬
gibt sich Salisbury Nachmittags 2 Uhr nach Schloß
Windsor.

Chrittiania , 24. Juni . Wie verlautet, beantragt der betreffende
Ausschuß die Bewilligung des Budgets der Konsulateund des Aeußeru , darunter den Betrag für die Wiener
Gesandtschaft und die voo Schweden im letzten Jahre für daS
Budget des Aeußeru bestimmten Ausgaben.

» - »-«Hage« . 24 . Juni . Oberst H 0 skinaer . Mitglied deS
AnlsschtSratds der großen Nordischen Telegraphengesellschast, ist
gestern gestorben.

St . Petersburg , 24. Juni - In der Stadt Wifchnij Wo -
lotschok im Gouvernement Twrr ist eine große FeuerS »
brunst ansgebrochrn Ueber 100 Häuser wurden von den
Flammen ergriffen . Auch Verlast an Menschenleben ist zn be¬
klagen .

Shanghai , 23 . Juni . Der japanischeGeneralkousul
ist mit seinem Personal hier eingetroffen . Auf dem General¬
konsulate wurde die japanische Flagge gehißt .

Peking » 83. Juni Der japanische Gesandte ist hier rin »
getroffen und wnrdr htflich empfangen.

Aufruf .
Durch schwere Gewitter und Wolkenbrüche am Mittwoch den5 und Donnerstag den 6 . Juni d . I . sind die AmtsbezirkeNeu¬

stadt , Donaueschingea und Bonndorf derart heim¬
gesucht worden » daß die einzelnen betroffenen Gemeinden und
namentlich die betroffenen Privatpersonen nicht i« Stande find,die Schäden, welche viele Millionen Mark betrogen , au - eigenenMitteln zu beseitigen . _Die Unterzeichneten richten deßhalb an ihre Landsleute im
ganzen badischen Lande die herzliche Bitte , für die vom Hoch¬wasser Geschädigten einen Beitrag zu leisten. Wir find über¬
zeugt» daß dieser Ausruf an den Gemeinfinn nuferer Mitbürger
von den gleich guten Erfolgen begleitet sein wird wie in früheren
Jahren .

Die Beiträge wollen an die Unterzeichneten ober an die Eppe,dition dieses Blattes eingesandt werden .
Amtsbezirk B 0 n u d 0 r f : Honold , Stadtpfarrer . Kriechle»

Landtagsabgeordneter. Pfendler» Bürgermeister. Faller « Bezirks»
ratd . Svachholz . Buchdruckereibefitzer, vr . Waßmannsdorfs ,Oberamtmann , lämmtliche in Bonndorf . Bürgermeister Zimmer¬wann in Ewatingen . Bürgermeister Würtb in Stützungen .

Amtsbezirk Neustadt : Oberamtmann Bitzel . Bürgermeister
Brugger . Pfarrverweser Riukeuburger in Neustadt. Bürger¬meister Kükler . Pfarrer Lcuthner in Röthenbach . BürgermeisterKüster. Pfarrer Wehrte. Gemeinderath Eggert in Löffingeu.
Bürgermeister Bach in Biertbäler .

Amtsbezirk Donaueschiugen . Stadtpsarrer Dutzi. Gr »
meinderalh Fischer . Bürgermeister Fischer . Hofrattz Entmann .Medizinalrattz vr . Hauser. Präsident Heutig . Dekan Kästner.Oberamtsrichter Kelterer. Hokapotheker Kirsnrr . Oberamtmaunvr . Krems . Gemeinderath Seltenreich, sämmtlich i« Donau »
eschiogen .

Familirnnachrichken .
Todesfälle . 22. Juni . Georg Haid, Witwer, Privatier »70 I . — Adolf. V. : Friedrich Baader, Steinschleifer. — 23 . Juni .Luise . Ehefrau von Paul Hübner. Postasfistent , 28 I . — Auguste ,Freifrau , Witwe von Franz v Stengel , Stadtdirektor , 76 I .
WiUerung-drokachtllllseu „rr Mttroroi. Ktntto» Karlsruhe.

Bar«» . Ther»
Juni ^ l

22 . Nachts 8-«I1 760-7
23 Rra8 7" U. * 7612^
23 Mittq>NS°°U . i"l59 8
23 -Nachts 9" ü - 7590
24 -MrgS. 7" U .f 759 .6
24 . Mittgs. 2" U . ! 757-7

m 0
174
198
246
204
190
214

! « Wl.

j
12 4
112
11 .3
142
12 6

.. 133
«i-

Relative
Feuchtig¬
keit i» - .

Wind Pimmel.

84 SE heiter
65 NE bedeckt
49 heiter
80 E bedeckt
17 NE
70 SW beiter

Höchste Temperatur am 22 . Juni 23 5 "
; niedrigste in derNackt vom 22 . auf den 23 . Juni 130 ".

Höchste Temperatur am 23. Juni 25 3° : niedrigste heute Nacht180 °.* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 0 0 mm .I Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 0.0 mm .
Wafferftand de» « dein« Mar «». 23 . Juni . MraS . , 4 86 w,gestiegen 8 cm ; 2« . Juni , MrgS . , 4 .78 m , gefallen 8 om.

Wetterbericht de« « rntrallmr. f. Met- u. Stzdr. » . 24. Juni 1885.DaS barometrische Maximum bat sich seit vorgestern wiederwestwärts zurückgezogen und sein Kern bedeck» nunmehr die briti¬schen Inseln . Ueber Südschweden und der Ostsee ist eine De¬pression erschienen, unter deren Einfluß es am Morgen in Deutsch¬land meist trüb und vielfach regnerisch war Die durch die Luft-druckvertbeilung bedingten nordwestlichen Winde haben für die
Küstengebiete Abkühlung gebracht , dieselbe wird sich voraussichtlichdinnenwärtS ausdreiten : im übrigen ist trübes ober unbeständigesWetter mit Neigung zur Gewitterbildung zu erwarten.

Telegraphische Kursberichte
vom 24 . Juni 1895.Frankfurt . (AnsangSkurse .) Krebitaktien 344 ' /. , StaatSd .376 ' /« . Lombarden 95 ' /« . 3°

« Portugiesen 26 80, Eghpter 105.20,Ungarn 103 70, Diskonto - Kommandit 223 — , Gotthardaktien187 -70- Tendenz: fest .
Frankfurt . ( Schlußkurs I .) Wechsel Amsterdam 168 50,Wechsel London 204 .20 , Paris 8103 , Wien 168.50 , Privat -d,Skonto 2 '/. °/, . Napoleons 16 -19 , 4°/« Deutsche ReichSanleibe105 60 , d°/o Deutsche Reichsanleihe 99 45 , 4°/, Preuß . KonfolS105 .30, 4°/, Baden in Gulden 105 — . 4»/, Baden in Mark105 .55 , 5° /« Griechen 33 .15 , 4°/, Monopolgriechen 38 95,5°/a Italiener 88 85, Oesterr. Gvldrentr 103-45, Oesterr. Silber -rente 85 50 , Oesterr. Loose von 1860 134 90, 4 '/-°/« Portugiesen39 .20. 1U . Orientanleihe 67 80 .

°
. Frankfurt . (Schlußknrs II ) Spanier 69- - . Zoll - Türke»

4 °"' Ungarn 103 70 , 5°,«Argentinier 57 .2s , 6°/« Mexikaner 9035 , Berliner Handels -
gesellschafl 161 .50, Darmstädter Bank 158 90, Deutsche Bank196.90, Diskonto-Kommandit 223 .50, Dresdener 166 60, Oesterr-Läuderbank 239 — , Oesterr . Kredicaktien 344 , Hess. LudwigS-babn 119^ - . Lombarden 9A , Staatsbahn 376 ' /. , Elbthalaktien256 — . Schweizer Noidostbahn 14090. Mittelmeerdahn 94 — .Meridional 130 35. Badische Zuckerfabrik 65 — . Nordd . Llohd107 80 . ( Nachbörse . ) Krebitaktien 343"/« . Diskonto-Komman -d,t 222.40 , Staatsbahn 376 '/» . Lombardei , 96 '/, . Russen 219 75Tendenz : ruhig.

Berlin ( Änfaogskurse.) Krebitaktien 253 .80, DiSkonto-Kommandlt223 '
« . Staatsbahn 186.ib. Lombarden 46 .80, Ruff .Noten 219 75. Lanrah. 136-75. H-rpener155 30. Staatsb . 205 .68.Wien . (Bokbörse . ) Kreditaktien 408.50 , Staatsbahn 441 -70»Lombarden 11120 , Marknoten 59 35. 4° » Ungarn 123 40, Papier -rente 10120 » Oesterr. Kronenreme 101' „ Länderbank 285 20,Ungar . Kronenrente 99' /, Tendenz : still.Paris . (Schlußkurs .) 3°,« Rente 102 .10, Spanier 68 ' /„ Türken26- 15 . 3°/« Portugiesen 26 '/, , Banque Ottomane 731 .— . Ri ,Tlulo 407 . - . Tendenz : —.

Abendkurse vom heutigen Tage .Berlin . Diskonto - Kommandit 222 10 . Bochumer 160 .75,Dortmunder 72.- -
Frankfurt . Kredit 344.- , Diskonto222 40, Staatsbahn 376 »/«,Lombarden 96 ° , . Gelsenkirchen — , Türken — —, icrtugiesea26 95, 6°/, Mexikaner 9060 . Tendenz : ruhig.Paris . 3°/, Rente 10190 . 3"/, Portugiesen 26°/, . Spanier .68 /„ Türken 26 07, Bangne Ottomane 730 — , Ri » Tint » 411 .—Banque de Paris 811 — » Italiener 9020 . Tendenz : unentschieden .

Berantwortlichkr Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .

Man wasche die Kinder nur L
neuen Patent - Mhrrholin -Seife und höre man auf folgende «ärztliche Urthnl :

W «l»ktrch,18 . April 1895. Bestätige gerne , daß JbrePateat -
Mhrrholiu -Seife al« bhhgienische Toilettesetf « sehr zn em -
pfehlenist und dieS namentlich für zarte« Hau» der Frauraund Kinder . Medizinalratd vr . Nothweiler .Die Patent -Myrrholin -Seise . welche als Spezialseifr für dirPflege der Haut unübertroffenund einzig in ihrer Art, ist »50 Pfa .«n den Apotheken , guten Dr -Mn - und Parfümerie -Geschäftenerhältst» und « nß »rdeS Stichch» Hstrntnnmmer 63 5S2 tragen .
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für Juli , August und September "WA durch die Post frei in ' s Haus kostet
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Todesanzeige
larlsruke . Heute Morgen »

, ^8Karlsruhe . Heute borgen Uhr verschied
sanft nach langem , schwerem Leiden im 77 . Lebens -
jahre unsere innigstgeliebte gute Mutter, Schwieger¬

mutter, Großmutter und Tante,

Freistil« Auguste von Stengel,
geborene Schenck.

Karlsruhe , den 23 . Juni 1895.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen :
Josef Freiherr von Stengel , Großh .

Strafanstaltsdirektor , König! . Preußischer
Major a . D.

R4i7 . Franziska Freifrau von Kggenrck,
geb. Freiin von Stengel .

Leopold Freiherr von Stengel , Großh .
Bezirksbauinspektor.

Gustav Freiherr von Stengel , König!.
Preuß . Major im 5 . Bad . Infanterie -
Regiment Nr . 113.

Die Beerdigung findet Dienstag den 25 . d . MtS. , Nachm.
5 Uhr, von der Friedhof -Kapelle aus statt.

PGslLisvkv Msnnksin » .
Lauxtsitn » Ltki üveiKnisäerlassnogeoin :

LI . , , Vürkl »« 1m» « «1
IVvrm «, Ontdalei ». 6oww»näilen ia Lvetbrü «« » » nnä « erltn

V « IIbe » » I»Lt« 8 ^ vtltvi »v» pls >»l FIK . 1S6VVVV « —
lkeserveir . Äl« . 1,690,099 —

reiirl v « » LNkeet « »
v « » ZLKe«1« i» r»« «1

von » ^Vertt »p » pi « r « n Lur Lnkdevabrunx in ver¬
schlossenem unä sur Vervaltuug ia «Eenem ^ uslanäe.

Lrütknun ^ von I» ULl« i»Uei » mit unä ohne Lreckit-
xevLdrnnx ; provismvskreis Ot »«vlLrevtii » ili »zrei » .

1> l8v « i»11rrrii «: Vleetissl »uk ösvk unä rieden-
MLtüS . N85 > 12.

In «» »«« von HVe«b «vIi » « te ^ n un «1 Verliank von
Ideviuei » Ausstellungvon '1'rstreo , Lkeelcs, Loveisuogen unä Creiiitdiielen etc .
Ovulao ns te un ä billigste 8eckillguugeo ._ _

FtUttMstchttiiGgeskllM ks Fmz . Uönir

Bilanz .
Grundbesitz . - . 7 601680 78
Wertbpapiere . . 10 920 864 -—
Wechsel . . 16181.05
Guthaben bei Bankhäusern . - - - -> 398 332 93
AuSstände bei Generalagenten . . 720 737 34
Rückstände der Versicherten . . » 334 241 .78
Baare Cafsa . . 129 2361b
Inventar und Drucksachen . . 8 000 —
Debitoren . . . 367 899 32
Vorschuß auf Dividenden . . 320000 —

»s . 14817 173 35

Actienkapital .
Kapitalreserve .
Spezialreserve .
Schadrnresrrvr .
Prämienüberträge .
Guthaben der Versicherungsgesellschaften
Rückständige Dividenden .
Verschiedene Creditoren .
Rückstände der Versicherten .
Gewinn - und Verlustconto .

3200 000 —
Z 317 743 55

960 000 —
180 74 t .—

3 200 000 --
254 158 77

68 680 —
1055 412 .95

334 241 .76
2 246 192 32

14 817 173 .35

Gewinn - nn- Verlustconto .
. . I !Vorträge

Prämienreserve -
Schadenreserve .
Prämieueinnahme
Policen . - -
Zinsen . . . .
MiethSertrüge -

198 855 35
3 200 000 —

338 248 —
8 735 367 06

73 348 .
482 044 .25

64 544 20

^iü A
An Kaffevbestand- . .

„ Effectendestand :
14 Stück 3 ' /, Preuß . Consols und
zwar 1 4 5000 2 ä LtiOO 8 L
1000 .k . 1 ä 500 1 L 300 ^ und
1 ä 200 zum Tageskurse , sowie

3 991 66

diverse Kautionspapiere . 22 841
, Hyvotheken zur ersten Stelle . . . .
. Jnventardestand nach 10 Procent Ab-

200 000

schreidung . 1663 68
» Drucksachen und Agenturmalcrial - - . 759 89
, Effectenzinsen. uneihobene .
, Außenstände bei den Agenten nach 10

547 50

Prvcent Abschreibung . 5 530 36
, Rückständige , gestundete Beiträge - . .
» Noch zu deckende Organisationskosten von

23 228 17

1878- 1887 . 60 487 9g

!

3l9044 19

Allgemeine Deutsche
Kranken- u . Slerkekaste „8<;bnt^ unä Irut?" inDresden.

Aktiva. Nilsnm sn , 31. IIsmvmkv ^ 188^ . ?a88iva .

Per auf den Organisations BetriebSsond ein -
> gezahlte . 65 000

, abzüglich bis itzt amorti -
sirlrr . 9 100 „

„ Beitragsreserve .
» Beitrags -Ueberträge .
„ Schodenreserve .
„ Gewinnreserve .
„ Capitalreserve .
. Cautionen .
. Unerdobenc Zinsen . . . . . . . .
„ Gewinn .

Hiervon sind satzungsgemäß zu überweisen :
der Kavitalreserve
dem Aufsichtsrathe. . .
den Schuldscheininhabern
zur Amortisation . . .
der Gewinnreserve zur
späteren Vertheilung an
die Versicherten . . . .

wie oben

542 -40
542 .40

1062 10
7 800 —

. 90156
10 848 46

^t!

I55 900
236 202

6 666
2 383
2 305

713
4013

6 !—
10 848 !46

27
94
8-2
05
65

StS044 19

Der Aufsichtsrath . Dresden , den 13. April 1895 Der Vorstand ,
v . Trichmanu . Logischen , EngenRebling ,

Vorsitzender .
Direktor.

Vorstehender Rechnungs-Abschluß stimmt mit den ordnungsmäßig geführten Büchern der Allgemeinen Deutschen
Kranken- und Sterbekasie „Schuv und Trus " überein, auch sind die Rechnungen und Beläge , sowie die Vermögens»
bestände von uns geprüft und richtig befunden worden . . . R 390 .

Dresden , den 14 Mai 1895 Die ReVist0Ns -C0MMisstoN .
'
_ H . Götte E Hepne . B Ublmann .

L 19 t 141411 »» 4»« z
SpsvIsl - HressvIrLulL vor » ZAtliaoliSiasr - l ^i -LH^ IsIcsraSr 'kr 'äta - Lxpoi -rirlsr -,

V . 8LH . r »L1iV1L:<I I > r nxi om . R . 64 . 16.

8. Lrsun'sciie liotbuckkancllung
K» nl « rw8 « . Q 908 5

! v . Mts. augevoteue Couversion eia-
! gegangen sin » , kündigen wir hier¬
mit das Kapital zur Heimzahlung

, aus l Oktober d . I , von welchem
I 01161 ^ 1611 ^ IV 4I 616 Tage ab die Zinszahlung für dieIV ULI ») 1^ 11 couvertirten Papiere Wirt

! wird.
Mosbach , den 20 . Juni 1895 .

Gemeinderath.
_ Straub ._

Heizer -Gesuch.
Ein tüchtiger Heizer , welcher mit gu¬

ten Zeugnissen versehen ist , wird sofort
auf dauernde Stellung gesucht.
R 4121 . Llsvr . ItlUu »,
Silder^ aarenfabrilr , 8od« äd. Kmünü .

äes uvteron
dllMckeil llilll viörtttzwdei -Nützktzii

Lek ^ anrivalllvs .

prei » I LisnU 50 p «g .

IrilwrA ,
ball . 8okwai-r«all!bakn,

750 Llotor ü . dl .

llStelnnäkknsion
kellevus ,

in reiMnäer , aussiebtsroloder I-aAe
am Loedvalä , iu nächster Mhv
«ter zVasserkällo , beliebtes Laus
erstell kanges , mit Krossem, sekat -
1i ° em Karten , louristeu , Imkt-
kurMsten etc. anKeleKentliedst
empfohlen. au -xeLvicbuets Ver -
Me ^ uug bei beseUviäeosu kreisen.
Owuidu» am Labakokö . O -6784

13 092 406 .86

Schäden einschließlich der Kosten anS den Vorjahren :
a gezahlt . - -
d. zurückgestellt .

Schäden einschließlich Kosten im Rechnungsjahr » abzüglich
des AntheilS der Rückversicherer :
» . gezahlt .
b. zurückgestellt . .

Rückversicherungsprämie .
Provisionen .
Steuern und Abgaben .
BerwaltnugSkostrn. .
Freiwillige Leistungen für bas Feuerlöschwesen .
Prämienüberträge .
Ueberschuß .

259 879 89
53352 -

3190 560 39
67 120 —

1895 505 16
1442210 79

75 91084
658 764 32

2911 .15
3200 000 —
2 246 19232

Rkufreistett , im ^i 1895 .
e Henerakagentur .
Hulli L Ols .

13092 406 .86

R .35I .2

W Alschiemagkli ,
wenig gebraucht, elegant in Eschen - und
Nußbaumholz ausgesübrt , ist wegen
Aufgabe des Fuhrwerks billig zu ver¬
kaufen . Anfragen nimmt die Expcdi-

^ tion dieses Blattes unter Lk. 530 ent-
! gegen ._ R .S30 3
! R411 . MoSbach
! Bekanntmachung .

Bei der dem Tilgungsplanc gemäß
am heutigen Tage vor dem Notar statt¬
gefundenen Z ' ebung des städtischen An¬
lebens vom Jahre 1865 (Reg . Bl von
1865 Seite 4l6 22) sind folgende Par
tialobligationen gezogen worden :

Iät . 8 . Nr . 18 über kOO fl .
. 6 . Nr . 16 „ 200 fl .
. 8 . Nr . 2 u 15 über 100 fl

Hievon werden die betheiligten Obli¬
gationsinhaber mit dem Bemerken in
Kenntniß gesetzt , daß die Kapital !»»»
lchen sofort bezw . bis rum 1 . Oktober
d . I . rückbczahlt werden und daß von
da ab die Verzinsung aufhört .

Denjenigenwenigen Obligations-
inhabern , welche dis 25 . d . Ms .
nicht ans die von nns unterm 30

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse .

R .396 . Nr . 30,763. Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Müllers Georg Berg
in Schriesheim ist Termin zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde¬
rungen aufSamstag den 20 . Iuli
1895 , Vormittags 8 '/- Uhr , vor
dem Großh . Amtsgericht Äbtheilung V ,
Zimmer Nr . 7 , bestimmt .

Mannheim , den 21 . Juni 1895 .
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :
_ _ Mohr ._

R211 .3 . J .Nr . lösi . Karlsruhe -

Arbeitvergebung.
Die Grab - , Maurer und Steinhauer -

arbeilen für den Aula - «nd Hörsaal -
vau der Technischen Hochschule in
Karlsruhe sollen auf Angebot mit Ein¬
zelpreisen zur Ausführung vergeben
werden -

Pläne und Bedingungen können beim
Sekretariat der Baudireklion während
der üblichen Büreaustunden ungesehen
werden , woselbst auch die Angebots¬
formulare zu erbeben sind .

Angebote wollen spätestens bis
Donnerstag diu 4 . Jul «,

AbeuvS 6 Uhr ,
bei uns eingereicht werden .

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Karlsruhe , den 15. Juni 1895 .

Großh . Baudireklion.
8r . Josef Durm .

Martin .
R4I6 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
! Eisenbahnen.

In der Zeit von Milte Juli bis spä-
I testens Mitte November l . I . findet in
j Teplitz eine'

nordböhmische Jndustrie -
! und Gewerbeausstellung statt. Für die
! ausgestellten und unverkauft bleibenden
Gegenstände wird auf den diesseitigen

! Strecken unter den üblichen Bedingun
, gen frachtfreieRückbeförderunggewährt
! Karlsruhe , den 22 . Juni 1895.

Generaldirektion.

R -228 -2 . Nr . 10,389 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Für den Bahnhof Offenburg ist eine
Lok» motiVfchtebebsty«evon90Tonnen
Tragfähigkeit und 14,470 Meter Länge
zu liefern und daselbst auszustellen .

Die für die Konstruktion maßgebend
den Grundlagen können von der Unter¬
zeichneten Gr . Dienststelle gegen Ein¬
sendung von 50 Pfg . erhalten werden .

Die Angebote sind spätestens am
15 . Juli 1895 einzureichen .

Karlsruhe , den 14. Juni 1895 .
Großh . Maschineniuspektor.

Holzversteigerung.
R 413 . 1 . Die Gr . BezirkSforsteb -

Freiburg versteigert mit üblicher Borg -
srisi aus den Domänenwalddistriktea
Ohmenwald und Pfisterwaid am Mitt¬
woch Len 5 . Juli 1895 , Vormit¬
tags 11 Uhr beginnend , im Gasthaus
zur Krone m St . Margen :

2 tann . Stämme l . . 2 81 Kl . , 55
tann . Sägklötze 1 -, 144II , 124 III - Kl .,
23 Buchen- Abschnitte , 82 Ster buch. ,
87 Srer tann - Scheitholz. 7 Ster buch.,
5 Ster tann . Rollen , 27 Ster gem .
Prügethol , und 5 Loose AdfallreiS.
Nähere Auskunft ercheilt Hilsswald-
hüter Heilbock in St . Märgeu .

R420 - Karlsruhe .

MemskiiMgW .
An der Großh . Badische « Baw

gewerkeschule zu Karlsruhe sind

zwei Lehrstelle«
a. für einen Ba « J »ge«ieur , der so¬

wohl im Bahnbau wie im Straßen¬
bau erfahren ist , und

b . für einen Maschineu -Jngenienr ,
bei welchem Erfahrung auf dem
Gebieteder Elektrotechnik erwünscht
aber nicht Bedingung ist,

auf spätestens den 1. Nopember d. I »
zu besetzen.

GediegeneMittelschul- und volle Hoch¬
schulbildung , langjährige und vielseitige
praktische Erfahrung sind für beide
Stellen unerläßliche Vorbeding¬
ungen .

Anstellungmit den Rechten einesetats¬
mäßigen (pensionsberechtigten) Beamten
steht in Aussicht. Der auf Viesen Stelle » ,
deren Inhaber den Titel „Professor"
führen, mit der Zeit erreichbare Höchst¬
gehalt beträgt 5000 Mk . und 620 Mk.
Wohnungsgeld .

Bewcrduugen unter Anschluß von
Lebenslauf , beglaubigten ZeugniFAb -
schrifte« und Gehaltsbedingungen sind
biS längstens 16 . Juli d. I . bei der
Großh . Direktion der Bangewerke -
schule Karlsruhe einzureichen .

Karlsruhe , den 24 . Juni 1895.
Kir ch er .

Druck und Verlag der G. Br au » 'scheu Hosbuchdruckerei iu Karlsruhe.
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